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Berlin, den 19. Mai. Se. Majeſtät der König haben Allergnä⸗ 
digſt geruht: dem Kreisgerichts-Rath Wilhelm Adolph Buehl zu 
Duisburg, Regierungs⸗Bezirk Düffeldorf, den Rothen Adlerorden vierter 


Klaſſe zu verleihen. 
Die Rechtsanwalte und Notare für die Stadt Wetzlar, Ludorff 


und Tilmann in Wetzlar und Prinz in Neuwied, ferner die Rechts⸗ 
anwalte, Juſtizrath Reinhard in Ehrenbreitſtein, Colonius und 
von Mittelſtaedt in Neuwied, Neuhoff und Meyer in Altenkir⸗ 
chen und Huyn in Coblenz, letzterer unter Verlegung ſeines Wohnſitzes 
von Coblenz nach Ehrenbreitſtein, ſind zu Notaren im Departement des 
Juſtiz⸗Senats in Ehrenbreitſtein ernannt worden. 


Se. Königl. Hoheit der 
geſtern nach Danzig abgereiſt. 

Abgereiſt: Seine Excellenz der Miniſter des Königl. Hauſes, 
von Maſſow, nach Schleſien. 

Der General-Major und Kommandeur der 19. 
von Fuchs, nach Poſen. 


Prinz Adalbert von Preußen iſt 


Infanterie⸗Brigade, 


iſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 
EA Mai. Mach Any gehauen Nachrichten aus 
Madrid befindet ſich die Königin in gefegneten Umſtänden. 

Paris, den 18. Mai. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß die 
in Wien durch Kaiſerliches Handſchreiben verordnete Aushebung, deren 
Zweck klar angedeutet ſei, einen günſtigen Eindruck gemacht habe. 

Die Zinſen der Schatzſcheine werden um 3 pCt. reduzirt. 

Die Z3proz., die geſtern beim Borſenſchluß in der Couliſſe zu 67, 
40 gemacht wurde, wurde Abends in der Paſſage zu 67, 60 gehandelt. 


Deut ſchland. 

Charlottenburg, den 17. Mai. Am heutigen Tage fand im 
hieſigen Schloſſe in Gegenwart Seiner Majeſtät des Königs und Ihrer 
Majeſtät der Königin, der Königlichen Prinzen und Prinzeſſinen und der 
hier anweſenden fremden Prinzen die feierliche Verlobung Ihrer König- 
lichen Hoheit der Prinzeſſin Marie Luiſe Anne mit Seiner Durchlaucht 
dem Prinzen Alexis Wilhelm Ernſt von Hefjen-Philippsthal-Barchfeld 
ftatt, nachdem des Prinzen und der Prinzeſſin Karl Königliche Hoheiten, 
als Durchlauchtigſte Eltern der hohen Braut, Hoͤchſtihre Einwilligung 
ertheilt hatten. Das hohe Brautpaar und die Durchlauchtigſten Eltern 
der hohen Braut geruhten hierauf die Glückwünſche der hohen Verſamm⸗ 
lung, wie auch der Hofſtaaten, Generale und Miniſter und des Kur⸗ 
fürſtlich Heſſiſchen Geſandten entgegenzunehmen. (St.⸗A.) 

C Berlin, den 17. März. Se. Maj. der König kam heute Mor⸗ 
gen von Charlottenburg nach Berlin, fuhr nach dem Tempelhofer Felde, 
hielt dort eine Truppenbeſichtiguug ab und kehrte 
Charlottenburg zurück. Nachmittags 4 Uhr fuhren die hier anweſenden 
Prinzen und Prinzeſſinnen des Königlichen Hauſes an den Hof, wo die 
Verlobung der Prinzeſſin Louiſe, älteſten Tochter des Prinzen Karl, mit 
dem Prinzen von Heſſen-Philippsthal-Barchfeld, Rittmeiſter bei dem 
hieſigen Ulanen⸗Regiment, gefeiert wurde. 5 i nd 
etwa 200 Gedecken und waren auch die Minifter, die Generalität ꝛc. 
mit einer Einladung beehrt worden. — Morgen werden fi) Ihre Maje⸗ 
ſtäten nach Potsdam begeben und Abends das dortige Theater beſuchen, 
wo auf des Königs Befehl die Oper „Rübezahl“ zur Aufführung kommt. 

Der Bundestagsgeſandte v. Bis marck-Schonhauſen hat ge⸗ 
ſtern Abend Berlin verlaſſen und ſich auf feinen Poſten nach Frank⸗ 
furt a. M. zurückbegeben. 

Der Daniſche Geſandte Bjelke rüſtet ſich zur Abreiſe und geht 
einige Zeit auf Urlaub. Auch die Vertreter einiger anderer kleiner Höfe 
wollen während der Bade⸗Saiſon Berlin verlaſſen und ſich in verſchie⸗ 
denen Kurorten erholen. 

Wie ſchon gemeldet, wird Oeſterreich jetzt an Rußland die Forde- 
rung richten, endlich die Räumung der Donaufürſtenthümer zu bewerk⸗ 
ſtelligen und Preußen, ſchon durch die Konvention hierzu verpflichtet, hat 
ſich bereit erklart, dies Verlangen gebührend zu unterſtützen. Es muß 
befremden, daß auch jetz, nach der Ratifikation des Vertrages, die 
Oeſterreichiſchen Blätter nicht ablaſſen, Preußen zu verdächtigen und als 
den Hemmſchuh aller Unternehmungen hinzuſtellen, mit denen Oeſterreich 
gegen Rußland vorgehen will. Es dürfte dies nur ein falſches Mand- 
ver ſein, mit dem das Wiener Kabinet feine eigene Unentſchloſſenheit 
verdecken will. Jetzt hört man allerdings von maſſenhaften Truppen⸗ 
Concentrationen, zu denen Oeſterreich ſchreitet. Will es dieſe Truppen 
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gegen Rußland marſchiren laſſen, ſofern das Petersburger Kabinet die 
Räumung der Donauländer ablehnt, ſo thut es offenbar darin Recht, 
denn ſeine Intereſſen ſind jedenfalls durch Rußland an der Donau ſehr 
beeinträchtigt. Und was Preußen in der Konvention zugeſagt, das wird 
es auch halten; feine Unterſtützung wird überall da eintreten, wo die 
in der Konvention aufgeführten Beſtimmungen ſie erheiſchen. — Für 
jetzt ſcheint indeß Oeſterreich feine Truppen nur zur Niederhaltung 
eines Slaviſchen Aufſtandes bereit haben zu wollen. 

Oeſterreich hat mit Rußland einen Poſtwertrag abgeſchloſſen. 

Die Deutſchen Mittelſtaaten ſind jetzt in Bamberg verſammelt 
und berathen über den Anſchluß an den Preußiſch⸗Oeſterreichiſchen Ver⸗ 
trag. Unter dem Vortritt Baierns verlangt dieſe Konferenz von den 
Großmächten die Garantie des Beſtandes von Griechenland, wenn aus 
dem Beitritt etwas werden ſoll. 

Die Errichtung des Franzöſiſchen Kriegslagers bei St. Omer hatte 
hier einige Beſorgniſſe hervorgerufen und man wollte wiſſen, daß unſer 
Gouvernement ſich deshalb veranlaßt geſehen hätte, Aufſchlüſſe über den 
Zweck deſſelben zu verlangen. Bisher habe ich nirgends beſtätigen hö⸗ 
ren, daß unſere Regierung eine derartige Anfrage an das Pariſer Kabi⸗ 
net gerichtet hätte oder ſchon damit umgegangen wäre, eine ſolche zu ſtellen. 

C Berlin, den 18. Mai. Se. Majeſtät der König traf bereits 
heut Morgen 7 Uhr von Charlottenburg hier ein und fuhr eine halbe 
Stunde ſpäter mit dem Kourierzuge nach Potsdam, um daſelbſt eine 
Truppenbeſichtigung abzuhalten. In der Begleitung Sr. Majeſtät be⸗ 
fanden ſich der Prinz Albrecht und die hieſigen Generale v. Wrangel, 
v. Gerlach, v. Möllendorf, v. Reyher, Graf v. d. Gröben ꝛe. Nach 
beendigtem Manöver nahm der König den Vortrag des Kriegsminiſters 
Grafen v. Walderſee entgegen, der um 10 Uhr nach Potsdam gefahren 
war. Nachmittags war bei Sr. Majeſtät im Stadtſchloſſe große Tafel, 
zu der namentlich hochgeſtellte Militärs mit einer Einladung beehrt wor⸗ 
den waren. Abends erſchienen Ihre Majeſtäten, wie beſtimmt war, im 
dortigen Theater und beehrten die Aufführung der Oper: „Rübezahl“ 
mit Allerhöchſtihrem Beſuche. Se. Majeftät der König wird, wie ich 
hoͤre, am Sonnabend Morgen hierher zurückkehren und abermals auf 
dem Tempelhofer Felde ein Manöver abhalten. 

Ihre Majeſtät die Königin hat ſich heut Mittag in Begleitung einiger 
Hofdamen und des Kammerherren Grafen Canitz, von hier nach Pots⸗ 
dam begeben. Mit demſelben Zuge ging auch der Graf Dohna an den 
Hof, wohin er zur Tafel befohlen worden war. 

Der General Graf v. Noſtitz hat ſich nach einer längeren Anwe⸗ 
ſenheit hierſelbſt, heut Morgen auf ſeinen Geſandtſchaftspoſten nach Han⸗ 
nover zurückbegeben. 


Geſtern Vormittag fand eine Sitzung des Staatsminiſteriums ſtatt, 


in welcher, wie mir verſichert wird, das mit O eſterreich abgeſchloſſene 
Schutz- und Trutzbündniß auch zur Kenntniß der übrigen Kabinets⸗ 
Mitglieder gebracht wurde. Nachmittags fuhr Herr v. Manteuffel nach 
Charlottenburg und hielt Sr. Maj. Vortrag. Auch heut Nachmittag 5 Uhr 
begab ſich der Miniſterpräſident zu gleichem Zwecke nach Potsdam. 

Die Familie des General v. Bonin hat noch immer die Dienſtwoh⸗ 
nung im Kriegsminiſterium inne. In einigen Blattern wird mitgetheilt, 
daß der frühere Kriegsminiſter v. Bonin nicht noch zu einer Sitzung der 
Staatsregierung berufen worden ſei, in welcher ſich austretende Mitglie⸗ 
der von den übrigen verabſchieden. Dieſe Nachricht iſt völlig ungegründet ö 
Herr v. Bonin war zu dieſer Sitzung eingeladen, aber nicht erſchienen. 

Das Wiener Manifeſt, verbunden mit der neuen und bedeuten⸗ 
den Mobilmachung ſprechen dafür, daß Oeſterreich die bisherige unge- 
wiſſe und ſchwankende Haltung aufgegeben hat und gewillt iſt, jetzt mit 
Entſchiedenheit aufzutreten. Für den Fall, daß Rußland angreifen ſollte, 
würde Preußen, vermöge des Vertrages, die Oeſterreichiſche Grenze 
ſchützen müffen. Nach den aus Petersburg hier eingegangenen Berichten 
herrſcht dort eine große Geſchaͤftsſtille und mehrere Handelshäuſer dürften 
bald genug ihre Zahlungen einſtellen. 

— Der „Staats⸗Anz.“ enthält einen Erlaß vom 7. Februar 1854, 
betreffend das Verfahren bei Unterſuchung und Beſtrafung der Schulver⸗ 
ſäumniſſe in denjenigen Gemeinden, in welchen die örtliche Polizei-Ver⸗ 
waltung Königlichen Beamten übertragen iſt. 

— Neuere Nachrichten aus Tilſit beſtätigen, was uns in einer 
früheren Mittheilung uͤber den Aufſchwung des Grenzverkehrs mit Ruß⸗ 
land gemeldet war. Einem Berichte von der Grenzſtation Schmaleningken 
vom 6. d. M. zufolge, waren daſelbſt ſeit der Eröffnung der Schifffahrt 
bis zu dieſem Tage bereits 254 Eingangspaſſe ertheilt worden, während 
die Zahl der Eingangspäffe während deſſelben Zeitraumes im v. J. ſich 
nur auf 134, alſo nicht viel mehr als die Hälfte, belief. Die Schiffer, 
die im v. J. wegen Mangels an Fracht in Trappönen, Schmaleningken, 
Georgenburg oder Kowno oft wochenlang liegen bleiben mußten, finden 
jetzt immer volle Fracht und vermögen dem Bedürfniſſe kaum zu genügen. 
Vorzugsweiſe importirt werden fortwährend Hanf und Leinſaat, doch ge- 
hen auch beträchtliche Maſſen Getreide ein. Bis zum 21. April, von 
welchem Tage die letzten uns zugegangenen genauen Angaben datirt ſind, 
waren über Schmaleningken eingeführt: 1985 Scheffel Weizen, 5238 
Scheffel Roggen, 2048 Scheffel Gerſte, 16,492 Scheffel Hafer und 
850 Scheffel Erbſen. Nach Rußland ausgeführt wurden beſonders Salz 
und Kolonialwaaren. Der Schmuggelhandel, der bereits in Folge der 
größeren Belebung des rechtmäßigen Verkehrs ſehr nachgelaſſen hatte, 
dürfte noch mehr zur Unbedeutendheit herabſinken, da demſelben durch 
die Kaiſerlich Ruſſiſche Verordnung vom 9. April d. J., welche die Ein⸗ 
führung raffinirten Zuckers gegen einen Zoll von 10 Kopeken für das 
Pfund geſtattet, der Hauptgegenſtand entzogen wird, der bisher durch 
Schmuggler nach Rußland befördert wurde. (P. C.) 

— Wie haben es die Türken gemacht? fragt in der „Spen. 
Ztg.“ der Vorſtand des Potsdamer Vereins für Deutſche Sprache, daß 
die Bezeichnungen im Türk. Heerweſen, obgleich daſſelbe nach Europäi⸗ 
ſchem Muſter umgeſtaltet worden iſt, doch in Türk. Sprache feſtgeſtellt 
ſind. Das haben alſo die Türken in ihrer armen, (2) ungefügigen Sprache 
vermocht! Sie find nicht fo thöricht, oder träge geweſen, die einmalige 
Mühe des Ueberſetzens oder Aufſuchens zu ſcheuen, und dafür ihren Nach⸗ 
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kommen das Verſtehen der Ausdrücke für immer zu erſchweren. Wahr⸗ 
ſcheinlich haben fie die Beibehaltung ihrer Mutterſprache — auch bei der 
Annahme fremder Einrichtungen — für eine, ſich von ſelbſt verſtehende 
natürliche Pflicht gegen ſich und ihre Sprache gehalten. Wir aber? — 
O wie konnten wir uns mit unſerer reichen, fügſamen und kräftigen 
Sprache vermeſſen, die Franzöſiſchen Wörter im Heerweſen, die fremden 
Namen bei neuen, ſelbſt einheimiſchen Einrichtungen und Erfindungen 
durch Deutſche zu erſetzen!? Das iſt ja, nach dem Zeugniß wiſſenſchaft⸗ 
lich gebildeter Deutſchen eine Unmöglichkeit! Aber wahrlich, eine Bil⸗ 
dung, welche unſere Mutterſprache entweder ſo wenig kennt, oder ſie ſo 
undankbar verläugnet, iſt mindeſtens eine Verbildung, die das Schöne 
im Flickwerk, die Kraft in der Halbheit, die Ehre im Verächtlichen ſucht! 

— Von den Verfaſſern der in München erſcheinenden fliegenden 
Blätter ſind ſchon vor längerer Zeit ſogenannte Kartenſpielereien 
publizirt worden, welche aus höchft ſinnreichen Parodien auf jede ein- 
zelne Nummer eines vollſtändigen Kartenſpieles beſtehen. Es ſind jetzt 
beſondere Abdrücke dieſer Parodieen erfchienen, aus denen ſich allerdings 
unter Umſtänden ein vollſtändiges Spiel Karten formiren läßt. Mit Rück⸗ 
ſicht hierauf hat die Berliner Steuer-Behörde die Abdrücke als eine un- 
erlaubte Fabrikation von Spielkarten betrachtet und ſolche wegen Man⸗ 
gels des geſetzmäßigen Stempels mit Beſchlag belegt. Da die betreffende 
richterliche Entſcheidung nicht ohne Zweifel iſt, ſo ſteht demgemäß ein nicht 
unintereſſanter Prozeß wegen Stempeldefraudation gegen mehrere Berli- 
ner Buchhändler bevor. 

— Kürzlich ereignete ſich in Berlin wieder einer jener tragiſchen 
Vorfälle, wie ihn nur die bunten und verwickelten Lebensverhältniffe 
einer großen Stadt mit ſich bringen. Ein hieſiger Offizier hatte ein Lie⸗ 
besverhältniß mit einem hübſchen und jungen Mädchen, der Tochter eines 
hieſigen Einwohners, welche er monatlich mit einer bedeutenden Geld⸗ 
Summe unterhielt. Theils die Unannehmlichkeit, welche das etwas un⸗ 
genirt zur Schau getragene Liebesverhältniß dem Offizier zugezogen haben 
mochte, theils die Untreue, auf welcher die Geliebte mehrfach betroffen 
ſein ſollte, veranlaßten den Offizier, das Verhältniß aufzulöſen und die 
Geldunterſtützungen einzustellen. Vor einigen Tagen erſchien das junge 
Mädchen in früher Morgenſtunde bei ihrem Liebhaber, fragte ihn, ob es 
fein feſter Entſchluß ſei, mit ihr zu brechen und leerte, als er die Frage 
bejahte, vor ſeinen Augen ſofort eine ſo bedeutende Flaſche mit Schwefel⸗ 
ſäure, daß fie beſinnungslos zu Boden ſtürzte. Sie wurde auf den Hilfe⸗ 
Ruf des Offiziers augenblicklich nach der Charité befördert, verſtarb 
den entſetzlichſten Qualen. Der 
Offizier hatte ebenfalls von der Schwefelſäure gekoſtet, um zu unterſu⸗ 
chen, was ſeine ehemalige Geliebte getrunken hätte, jedoch glücklicher⸗ 
weiſe nicht ſo viel, um einen Nachtheil davon zu befürchten. Wie verlau⸗ 
tet, war das Mädchen noch jetzt, oder wenigſtens früher bei einem hie⸗ 
ſigen Theater engagirt. Bei dieſer Gelegenheit mag zugleich darauf hin⸗ 
gewieſen werden, daß der Tod durch Vergiftung mit Schwefelſäure der 
ſchmerzhafteſte iſt, den es giebt, und daß, wenn auch durch ſchnelle Mittel 
ſeine augenblickliche Rettung möglich wird, doch ſpäter unausbleiblich 
der Hungertod nachfolgt, weil die Schwefelſäure eine völlige Zuſam⸗ 
menziehung der Speijeröhre herbeiführt. Der häufigen Mißbräuche der 
Schwefelſäure wegen follte überhaupt vielleicht der Verkauf derſelben ſtren⸗ 
ger überwacht werden. 3 

Kaſſel, den 14. Mai. Wenn ſchon mit der vorgeſtern Abend er⸗ 
folgten Zurückkunft des Miniſters Haſſenpflug von Frank⸗ 
furt mancherlei Gerüchte über das Reſultat feiner Thätigkeit am Sitze 
des Bundestages auftauchten, ſo haben dieſe Gerüchte dadurch eine 
wahrhaft abenteuerliche Färbung angenommen, daß am folgenden Mor- 


gen auch Herr von Münch - Bellinghaufen, der Großherzoglich Heſſiſche 


Bundestags ⸗Geſandte und Vorſitzende der mit der Kurheſſiſchen Verfaſ⸗ 
ſungs Angelegenheit beauftragten bundestäglichen Kommiſſion, ebenfalls 
hier eingetroffen. Daß man unter den gegenwärtigen Umſtänden den 
Beſuch dieſes Staatsmannes am Kurfürſtlichen Hofe mit unſerer Ver⸗ 
faſſungsfrage in Verbindung zu bringen ſucht, iſt wohl ſehr natürlich. 
Gewagt dürfte es aber jedenfalls ſein, hieraus einen Schluß auf den 
eigentlichen Stand dieſer Frage am Bundestage ziehen zu wollen. (Weſtf. 3.) 

München, den 11. Mai. Heute Vormittag fand der Vollzug der 
Todesſtrafe an einem 19jährigen Raubmörder ſtatt — leider auf eine 
ſchreckliche, grauenerregende Weiſe, denn erſt der ſiebente Streich des 
Scharfrichters trennte das Haupt des Unglücklichen vom Rumpfe! No 
iſt nicht bekannt, welches die Urſache dieſer furchtbaren Ungeſchicklichkeit 
des Scharfrichters war, zumal derſelbe ſeit mehreren Jahren eine Reihe 
von Hinrichtungen ſehr gewandt vollzogen hat. Daß dieſe Exekution tiefes 
Entſetzen und Abſcheu unter dem zahlreich verſammelten Publikum erregte, 
iſt erklarlich; und dieſer Eindruck wird nur wenig dadurch geſchwächt, 
daß nach ärztlicher Anſicht ſchon der erſte vom Scharfrichter geführte Hieb 
tödlich geweſen ſein fol. Der Delinquent hatte ſich in den letzten Tagen 
ſehr reuevoll gezeigt und den Zuſpruch der ihn umgebenden zwei pro⸗ 
teſtantiſchen Geiſtlichen dankbar entgegen genommen; er war bis zum 
letzten Augenblick ruhig und gefaßt. Die heutige Hinrichtung hat aufs 
Neue den Wunſch nach Einführung des Fallbeils und nach Beſeitigung 
der Oeffentlichkeit beim Vollzug der Todesſtrafe allſeitig rege gemacht. 

Aus Baden. Die „D. V. H.“ ſchreibt: Bekanntlich hat das 
Miniſterium angeordnet, daß die neu ernannten Pfarrer Nichts erhalten; 
nun hat es, in Erwägung, daß die Gemeinden nicht zu einem Schisma 
zu bringen waren, Folgendes zu beſchließen für gut befunden: 

An das Großherzogliche Bezirksamt Ettenheim. Aus Rückſicht für 
das kirchliche Intereſſe der Gemeiden wird in Folge Allerhoͤchſter Er⸗ 
mächtigung an's Großherzogliche Staats Miniſterium vom 6. Mai d. g: 
Nr. 657.58. bis zu gut findender Aenderung geſtattet, daß der vom 
Erzbiſchof einſeitig zum Pfarrer in Kappel ernannte Profeſſor 
Schleyer, wenn derſelbe in der genannten Gemeinde aufziehen ſollte, 
vorbehaltlich des jeweiligen Widerrufs, ſobald dies im öffentlichen In⸗ 
tereſſe räthlich erſcheint, als Pfarrverweſer zugelaſſen, auch ihm die nor⸗ 
malmäßigen Pfarrverweſers-Gebühren von dem Großherzoglichen katho⸗ 
liſchen Oberkirchenrathe zur Zahlung angewieſen werden. Hiervon wird 
das Großherzogliche Bezirksamt zur weiteren Eröffnung ſowohl an den 


genannten Geiſtlichen, als an die betreffende Gemeinde, in Kenntniß ge- 
ſetzt. Zugleich wird daſſelbe beauftragt, ſtrenge darüber zu wachen, daß 
der für die Pfarrei Kappel aufgeftellte Intercalar-Verrechner feinen Ob⸗ 
liegenheiten pünktlich nachkomme, und insbeſondere dem fraglichen Geiſt⸗ 
lichen aus dem Erträgniß der Pfründe nicht mehr, als die von dem 
katholiſchen Oberkirchenrath noch zu beſtimmenden Gebühren verabfolge. 


Noördlicher Kriegsſchauplatz. 
In dieſen Tagen fand in Kronſtadt die Fahnenweihe ſtatt. 

Die Ruſſiſche Hofzeitung enthält eine weitläufige Beſchreibung dieſer Ce— 
remonie, wobei ſie bemerkt, „obgleich Admiral Napier in feinem Tages 
befehl bemerkte, ſeine Matroſen ſollten die Meſſer tüchtig wetzen, dürfte 
es ihm doch ſchwer fallen, die ſteinerne Mauer zu durchbrechen, um die 
Herzen Ruſſiſcher Seeleute zu erreichen.“ Es wurde eine paſſende Rede 
an die Soldaten gerichtet, welche in Erinnerung brachte, daß die Macht 
Gottes ſtets die Ruſſiſchen Waffen umſtrahlt habe, weil dieſelben immer 
nur für das Recht ſich erhoben hätten; es begleite dieſelben auch jetzt 
Gott, weil die rechtgläubigen Krieger ſich für das Kreuz gerüftet hät⸗ 
ten. . u. ſ. w. Ein Ruſſe, Namens Muraſchew, hat im Namen der 
Kronſtädter Kaufmannſchaft der Flotte das Bildniß des h. Wunderthä⸗ 
ters Nikolaus unter der Bedingung geſchenkt, daß es auf dem Admiral⸗ 
ſchiff angebracht werde. Demzufolge iſt das Heiligenbild auf das Flag⸗ 
genkriegsſchiff „Kaiſer Peter I.“ gebracht worden. 

Südlicher Kriegsſchauplatz. 

Wien, den 16. Mai. Der „Lloyd“ bringt folgende telegraphiſche 
Nachricht aus Schumla, den 6. Mai: Salih Paſcha hat die Ruſſen 
am 28. April bei Niebol (Nicopolis) geſchlagen. Letztere verloren 1500 
Mann. Am 2. Mai trug Oberſt Sulayman Bey gleichfalls einen Sieg 
über die Ruſſen bei Radovan davon. 

Ferner aus Alt⸗Orſova, den 12. Mai, folgendes Schreiben: 
So eben ſpreche ich einige Reiſende, die erſt heute aus der kleinen Wa⸗ 
lachei gekommen ſind. Es iſt darunter ein Mann aus Peſt, der für eine 
Brauerei in Krajowa engagirt, in dieſen Tagen den Verſuch gemacht hat, 
von hier auf direktem Wege ſich dorthin zu begeben. Wie er erzählt, iſt 


in dieſer Gegend der kleinen Walachei außer in Turn Severin nir⸗ | 


gends eine, ſei es Walachiſche oder Türkiſche Behörde anzutreffen, 
da ſich die Walachiſchen Beamten von dem Augenblicke an, wo 
die Ruſſen ihre rückgangige Bewegung angetreten, meiſtens auf Defter- 
reichiſches Gebiet geflüchtet, die Türken dagegen die von den Ruſſen 
verlaſſenen Ortſchaften bis jetzt nur zum kleineren Theile beſetzt ha⸗ 
ben, ſo daß die Einwohner gegenwärtig durchaus ſich ſelbſt überlaſſen 
find. Von Türkifchen Truppen will jener Mann auf der ganzen Strecke 
von der Walachiſchen Grenze bei Orſova an bis zum Schyl nichts ge- 
ſehen haben. Die Brücke, welche über dieſen Fluß nach Krajowa führte, 
war von den Ruſſen zerſtört. Die bei der gänzlichen Abweſenheit aller 
Behörden unter der Bevölkerung eingetretene Zuchtloſigkeit fanden jene 
Reiſenden ſo groß, daß ſie nicht, ohne von Walachiſchen Einwohnern 
en. und mit dem Aeußerſten bedroht worden zu fein, bis an den 
Schyl gelangten, und da ihr Walachiſcher Fuhrmann ſich aufs Entſchie⸗ 
denſte weigerte, fie bis in das von den Ruſſen noch beſetzt gehaltene Kra⸗ 


jowa zu befördern, es für gerathen erachteten, ſchleunigſt nach Alt-Or⸗ ; 5 
1 abet h 0 e 109 auch die Linie Epernay-Rheims dem Verkehr übergeben werden. Eine 


ſova zurückzukehren. - 

80 RR „A. A. Z.“ geſchrieben: Das Oeſterr. Ka⸗ 
inet habe de Petersb 1 1 ati dne 
gegen die Balkanpäſſe oder 3 Donau feat ei ue 8 ebe e 
hei nach Serbien würde von Seiten Oeſterreichs als Kriegsfall betrachtet 
werden. Gleichſam als Antwort darauf habe Rußland die Aufſtellung 
eines 70,000 Mann ſtarken Corps zwiſchen dem Szereth und dem Pruth 
längs der Grenze der Bukowina angeordnet. Sofort habe man in Wien 
Befehl gegeben, drei Armeecorps von je 30,000 Mann — in Sieben- 
buͤrgen, Galizien und Mähren — auf Kriegsfuß zu ftellen. Das zweite 
Armeecorps in Brünn ſoll unmittelbar nach Krakau rücken. (Die Auf⸗ 
ſtellung dreier Armeecorps und die Errichtung von acht Feldſpitälern an 
der nordöſtlichen Grenze iſt uns auch aus Lemberg berichtet worden. 
Auch erfahren wir, daß zum Truppen- und Provianttransporte neuer⸗ 
lich eine große Anzahl Schlepp⸗ Schiffe von Seiten der Donau-Dampf⸗ 

Schifffahrts⸗Geſellſchaft verfügbar gemacht werden.) 

— Von ſeinem Correſpondenten in Bukareſt erhält der „Sieb. 
B.“ die Nachricht, daß der Fürſt von, Warſchau und der Fürſt Gortſcha⸗ 
koff ſammt den diplomatiſchen Kanzleien und Stabsoffizieren am 9. d. M. 
Bukareſt verlaſſen und ſich nach Kalaraſch begeben haben. — Nachrid)- 
ten aus Tyrguſchyl zufolge iſt von Seiten der Walachiſchen Behörden auf 
höheren Befehl die Veranſtaltung getroffen worden, daß in kürzeſter Zeit 
an 1000 Vorſpannswagen gegen die Krajowaer Gegend geſtellig gemacht 
werden. Die Kaiſerl. Ruſſiſchen Truppen ſollen die kleine Walachei zu 
räumen begonnen haben und ſich gegen Bukareſt ziehen. Am 3. d. Mis. 
Abends hoͤrte man ſehr deutlich zu Tyrguſchyl eine ſtarke Kanonade in 
der Richtung gegen Krajowa, die bis ſpat in die Nacht anhielt. 
vermuthet, daß vielleicht die Türken im Nachrücken die Ruſſen angegriffen 
hätten. Der Geſundheitszuſtand in und um Tyrguſchyl iſt ein vollkom- 
men befriedigender, der Handel und Verkehr hingegen ſehr gedrückt. 

— Aus Krajowa meldet man, daß die Stadt nicht am 3., ſon⸗ 
dern erſt am 7. d. M. von den Türken beſetzt worden ſei. Das Türki⸗ 
kiſche Militärkommando in der kleinen Walachei hat die erfolgte Be⸗ 
ſetzung dieſes Landtheils durch Türkiſche Truppen an Oeſterreich in offi- 
zieller Weife notifigiet und die Beweggründe dieſer Operation au der 
Oeſterreichiſchen Grenze mitgetheilt. Gleichzeitig iſt den Türkiſchen Trup⸗ 
pen mittelſt Befehls eingeſchärft worden, mit den Einwohnern des Nach⸗ 
barſtaates bei allfälliger Berührung nur das beſte Einvernehmen zu uns 
terhalten und jede Eigenmächtigkeit ſtrenge und gewiſſenhaft zu vermei⸗ 
den. Die Uebertreter dieſes Befehls ſind mit ernſten Steafen bedroht. 

— Die heutige Poſt brachte die folgenden Einzelheiten vom Kriegs⸗ 
ſchauplatze: Die Belagerung der Feſtung Siliſtria leiten die Generale 
Ehruleff, Samovin und Adlerberg. Letzterer iſt vor Kurzem mit der 
9. Diviſion des Oſten⸗Sacken'ſchen Korps zum Belagerungskorps ge⸗ 
ftoßen. Am 15. Mal wurde Paskiewitſch bei dem Belagerungskorps 
von Siliftria aus Bukareſt erwartet, wird dort einige Zeit verweilen, 
und die Belagerungsoperationen perfönlich leiten. — Das Bombarde- 
ment der Ruſſiſchen Inſel⸗ und Strandbatterien gegen Siliſtria dauert 
täglich fort; das nordöſtlich von Siliſtria gelegene Fort hat mehrere 
Stürme gegen die Breſchen zurückgeſchlagen. Vergebens wartet man in 
Siliſtria auf Verſtärkung. 
Paſcha die Donaulinie ihrem Schickſal überlaſſen habe und ſich zum 
ernſten Kampfe am Balkan rüſtet. — Der General Soimonoff, welcher 
die Poftionen bei Oltenitza und Giurgewo kommandirt, war Anfangs 
Mai bei einem Kriegsrathe in Vukareſt, wo es ſich um definitive Feſt⸗ 


ſetzung des Operationsplanes handelte. Wie es heißt werden die Ruſ⸗ 


fen gleichzeitig mi der Einnahme der Feſtung Siliſtria an mehreren 
Punkten die Donau paſſiren, und gegen den Balkan marſchiren. — Aus 
der kleinen Walachei krafen in den letzten Tagen wiederholt Kaufleute in 
Handelsangelegenheiten in Semlin und Orſowa, dann in Hermannſtadt 


Es unterliegt keinem Zweifel, daß Omer 
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ein. An eine Ernte in der kleinen Walachei iſt nicht zu denken, da we⸗ 
nig geſäet, auch das bebaute Feld verwüftet wurde. — Die 11. Divifion 


des General v. Pawloff vom Dannenbergſchen Korps, welche gegenüber 


der Feſtung Siſtow fteht, wurde durch 2 Infanterie-Regimenter und ein 
Koſaken-Regiment aus dem früheren Kalafater Cernirungskorps verſtärkt. 
— An der Sulinamündung feuern die dort poſtirten Dampfer fortwäh- 
rend gegen die Befeſtigungsarbeiten der Ruſſen, ohne daß dieſe bis jetzt 
gehindert worden waren. Sie beſtehen aus zwei Redouten, einer langen 
Reihe von Verhauen und zwei Schanzkorbbatterien. Im Strome ſind 
einige Kanonierboote aufgeſtellt. — Aus Odeſſa wird berichtet, daß ein 
neues Kriegsereigniß die Ruhe nicht geſtört habe; den fremden Schiffen, 
die ſich im Hafen befinden, wurden die Ruder und Segel abgenommen. 
Ein Armeebefehl des Kaiſer Nikolaus wurde publizirt, in welchem den 
Truppen über das Verhalten bei dem Bombardement volle Zufriedenheit 
ausgeſprochen wird. — Die vereinten Flotten ſind ſeit dem 26. April 
vor Sebaſtopol, ohne daß es zu einem ernſten Angriff gekommen wäre. 

— Ein Bericht aus Bukareſt den 7. Mai meldet von einem Be— 
fehle des Fürſten Gortſchakoff, nach welchem alle Ruſſ. Truppen aus 
den Städten und Dörfern, wo fie bequartirt find, gezogen und in Zelten— 
lager in der Nähe dieſer Ortſchaften untergebracht werden. 

— Direkte Berichte aus Varna vom 5. Mai melden, daß die Mehr— 


zahl der Turkiſchen Truppen nach Schumla zieht, das Hafen⸗ und Feſtungs⸗ 
kommando aber von den Engländern und Franzoſen übernommen worden ſei. 


— Aus Gallipoli, den 4. Mai, ſchreibt man, daß die dort befind⸗ 
lichen Franzöſiſchen Truppen am 6. den Marſch nach Rodoſto antreten. 
Ruſtem Paſcha befindet ſich ſeit etwa acht Tagen dort, um die Unterkunft 
zu beſorgen. Die Abgehenden werden durch neue für den 5. angeſagte 
Ankömmlinge aus Frankreich erſetzt. In Rodoſto werden ſich die Truppen 
nur kurze Zeit aufhalten, und am 16. den Marſch nach Adrianopel an- 


treten. General Eſpinaſſe, der die Avantgarde führt, hat eine Inſpektions⸗ 
reiſe nach Rodoſto gemacht. Ueber Mangel an Lebensmitteln beſſerer Sorte 


klagen ſowohl Engliſche als Franzöſiſche Offiziere der in Gallipoli be⸗ 


- Frankreich. 

Paris, den 16. Mai. Trotz der Mißſtimmung, welche die Hal- 
tung Preußens erregt und die im „Moniteur“ ihren Wiederhall gefunden 
hat, ſind doch die hier allmählig einigen Glauben findenden Gerüchte von 
der Abreiſe des Preußiſchen Geſandten mit dem größten Mißtrauen auf⸗ 
zunehmen. So viel kann ich Ihnen ſagen, daß Graf Hatzfeldt im Pa⸗ 
lais Royal mit dem Prinzen Jerome und einer Anzahl hieſiger Staats- 
männer geſpeiſt hat. Es war bei dieſer Gelegenheit ſo wenig von ſeiner 
Abreiſe die Rede, daß Graf Hatzfeldt einen Toaſt auf die Einigkeit von 
ganz Europa ausbrachte. 

— Herr Bource iſt nach Marſeille abgereiſt um ſich nach Konſtan⸗ 
tinopel zu begeben, wie man glaubt, um an die Stelle Baraguay d Hillier's 
zu treten. 

Metz, den 13. Mai. Man iſt eifrig mit Legung der zweiten Schie⸗ 
nenbahn zwiſchen Metz und der Preußiſchen Grenze beſchäftigt. Gegen 
Ende Juni ſoll die Strecke zwiſchen Saint-Avold und Forbach und Ende 
Auguſt die zwiſchen Forbach und Metz beendet ſein. Am 25. Juni wird 


quartirten Truppen. 


Geſellſchaft beſchäftigt ſich jetzt mit dem Projekte, Lille mit dem Rheine 


Man 


(N. Tr. 3.) 
Na e Polen 
Petersburg, den 9. Mai. 


zu verbinden. 
Es ift hier eine Verſchärfung des 
Kriegszuſtandes der Stadt in der Weiſe erfolgt, daß dieſelbe in vier Be⸗ 
zirke eingetheilt worden iſt, welche beſonderen Kriegs-Gouverneuren unter⸗ 
geordnet werden. Dieſe Kriegs-Gouverneure handhaben die geſammte 
ſtädtiſche Polizeiverwaltung und ſtehen unter dem Oberbefehle des Pe- 
tersburger General-Kriegs-Gouverneurs. 

Außerdem ſollen aus der erſten Kaufmannsgilde ſechs Perſonen aus- 
gewählt werden, die in den Stadwierteln, für die fie ernannt find, zeit 
weilig das Amt des Stadthauptmanns zu verwalten haben. Sie haben 
zunächſt die Oberaufſicht über die Stadt-Kommiſſaire in Bezug auf die 
Beſchaffung von Quartieren für das Heer bei den Bürgern und auch 
Sorge zu tragen, einerſeits daß die Bürger ihren Einquartirungen unver⸗ 
zuglich Alles, was ihnen zukommt, leiſten, andererſeits, daß die Laſten 
dieſer Art unter den Bürgern gleichmäßig vertheilt werden. Außerdem ge⸗ 
hört es zu den Pflichten dieſer „zeitweiligen Hauptleute,“ für die ſchleu— 


nigſte Ausführung aller Anodnungen der oberſten und Stadtbehörde, die 
ſich irgendwie auf Militair-Angelegenheiten beziehen, mit thätig Sorge 


zu tragen. Zu dieſem Zwecke ſollen fie auch erforderlichenfalls zu den 
Berathungen des Stadtraths hinzugezogen werden und in denſelben ihre 
Stimmen abgeben. Von allen ihren Anordnungen haben ſie ſofort dieſem 
Stadtrathe Bericht abzuſtatten, der fie mit weiteren Inſtruktionen zu ver- 
ſehen hat. 

Nicht ohne Zuſammenhang mit der obigen Maßregel ſteht die ſtrengere 
Abſperrung der Stadt Kronſtadt von dem äußeren Verkehre. Jeder, der 
aus irgend einem Grunde in die Stadt will, muß den desfallfigen obrig- 
keitlichen Erlaubnißſchein vorzeigen, ohne welchen Niemanden der Zutritt 
geſtattet wi d. 

Wennrman den desfallſigen Berichten trauen darf, ſo hat der Aufruf 


zur Bildung einer Reſerve-Ruderflotille aus weeioitligen ber vier Gu 
bernten Petersburg, Nowgorod, Olonez und Ewer bereits einen außer⸗ 


orventlichen Erfolg gehabt. Gleich nach dem erſten Bekanntwerden dieſer 
Abſicht ſollen von mehreren Städten 10,000 Rubel als Beitrag zu den 
Koſten, die dieſe neue Inſtitution verurſacht, eingegangen ſein. Aus der 
Umgegend des Ladoga-Sees haben, jo wird berichtet, mehrere Schiffs⸗ 
beſitzer ihre Leute zum Eintritt in dieſes Freiwilligencorps entlaſſen. Wer 
nicht ſelbſt eintreten kann, ſchickt Geld; es ſollen auch Beiſpiele vorgekom— 
men ſein, daß alte Leute Haus und Familie verlaſſen und um die Gnade 
gebeten haben, als Ruderer angenommen zu werden. In den Kreiſen von 
Schlüſſelburg, Neu-Ladoga und Tichwinsk follen ſich ſchon 614 Frei⸗ 
willige gemeldet haben, die nichts verlangen, als daß für ihre Familien 
geſorgt werde. 

Dieſe Ruderflotille hat die Beſtimmung, die Finnländiſche Küſte zu 
beſchützen. Die Kanonierböte, auf denen die Freiwilligen dienen follen, 
werden nach dem Plane des Contre-Admirals Schanz gebaut. Die Auf⸗ 
ſicht über den Bau und die Ausrüſtung dieſer Böte führt der Vice⸗Admiral 
Melichow hier in Petersburg. Aehnliche Fahrzeuge werden aber auch 
gebaut in Archangel unter Aufſicht des Vice Admirals Boil, in Finnland 
unter der des Contre-Admirals Schanz und in Riga, wo der General- 
Major Sewerjukow den Bau leitet. Jedes Boot wird mit zwei Geſchützen 
verſehen fein; die Beſatzung deſſelben wird beſtehen aus einem Militair⸗ 
kommando und 32 Ruderern aus dem Freiwilligeneorps, welche aus ihrer 
Mitte für je 10 einen Obmann wählen können. Das Militairkommando 
iſt zur Bedienung der Geſchütze beſtimmt und wird aus Matroſen von 
der aktiven Marine⸗Equipage und von den Erſatzeompagnieen beſtehen; 
außerdem wird ein Matroſe bei jedem Ruder aufgeſtellt fein, um zugl 
mit den Freiwilligen zu arbeiten. Die Matroſen werden mit Gewehren 


nebſt Bajonetten bewaffnet fein, die Freiwilligen mit Beilen, Meſſern 
und dergleichen. (H. N.) 

St. Petersburg, den 11. Mai. Um die ausgedienten Solda- 
ten, deren Dienſtzeit jetzt abläuft, in der Fronte zurückzuhalten, hat der 
Kaiſer außer den bis jetzt ihnen zugeſtandenen Vorzügen, wenn ſie nach 
Ablauf von 22 Jahren Garde- und 35 Jahren Liniendienſt freiwillig 
fortdienen, eine ſilberne Medaille mit der Aufſchrift „Für Eifer“ am 
Annabande zu tragen, zu ertheilen befohlen. 

Schweden und Norwegen. 

Berichte aus Stockholm melden, daß, nachdem die Engliſche 
Flotte in Begleitung des jüngſt angelangten Franzöſiſchen Linienſchiffes 
„Auſterlitz“ am 4. d. Mts. ihren Ankerplatz in den Skargarden verlaſſen 
hatte, um in nordöftlicher Richtung weiter zu ſegeln, ein ſehr heftiges 
Sturmwetter in dieſen Gewäſſern wüthete; doch hat man dort von keinem 
erheblichen Unfalle Kenntniß erhalten. Die Schwediſche Regierung hat 
zwei Bataillone aus Gothland zurückgezogen, vermuthlich, weil fie irgend 
einen Angriff auf dieſe Inſel für unwahrſcheinlich hält. Die noch auf 
Gothland verbleibende Garniſon wird übrigens auf 6 — 7000 Mann 
geſchätzt. P. C.) 
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Im Norden von China hat die Inſurrektion, wie jetzt ſelbſt die der 
Regierung in Peking günſtigen Berichterſtatter eingeſtehen, ſeit Anfang 
dieſes Jahres größere Fortſchritte gemacht, als zu irgend einer Zeit ſeit 
der Eroberung von Nanking. Ngan⸗king, die Hauptſtadt von Ngan⸗ 
hwui, iſt zu Anfang Januar den Kaiſerl. Truppen wieder abgenommen 
worden, die Inſurgenten haben das ganze Land zwiſchen Nanking und 
Ngan⸗king beſetzt und zum Beweiſe ihres Entſchluſſes, den Beſitz zu be⸗ 
haupten, bereits überall die Steuern ausgeſchrieben. Die „Peking Ga- 
zette“ ſelbſt gefteht die am 14. Januar erfolgte Einnahme von Lu⸗tchan⸗fu 
ein, einer Stadt der Provinz Rgan-hwui, welche nördlich von der 
Kauptſtadt Ngan⸗king liegt. Auch haben die Inſurgenten Wu⸗tſchang, 
die Hauptſtadt von Hu-peh, wieder erobert. Im Süden haben ſie das 
Departement Sin ⸗tſchan inſurgirt und bedrohen das an der Grenze von 
Canton liegende Departement Wu⸗ſchan. 


Lokales und Provinzielles. 
Schwurgerichts⸗ Sitzung. 

Poſen, den 18. Mai. Der Gerichtshof verhandelte heute die Un⸗ 
terſuchung gegen den Tagelöhner Kaſimir Owezarezak und Vinzent 
Talarczyk und den Ackerwirth Silveſter Lukaſzyk aus Chwalkowo, 
und gegen den Schäferknecht Franz Kolacki aus Skokowo. Owcezarezak 
und Kolaeki find eines ſchweren und zwei einfacher Diebſtähle, und der 
Diebeshehlerei angeklagt, nämlich eines Diebſtahls an Honig aus dem Ble⸗ 
nen Garten des Probſt Sobalski zu Chwalkowo, deſſen Kolacktund Owczar⸗ 
czarczak beſchuldigt iſt; eines Diebſtahls an vier Scheffel Erbſen, durch 
Owezarczak mittelſt Einbruchs in den verſchloſſenen Speicher des Guts be⸗ 
ſitzers Godacki zu Chwalkowo in der Art verübt, daß der Dieb die Erbſen 
mit einem an eine Stange befeſtigten Beutel, ohne in den Speicher zu ſteigen, 
nach und nach herausholte; ferner eines durch Kolacki mittelſt Einbruchs 
in der verſchloſſenen Kammer des Krügers Spychala zu Blazejewo mittelſt 
Herausſchneidens des Fenſters verübten Diebſtahls an Kleidern und 
Eßwaaren; endlich eines durch Owczarczak, Kolacki und Talarezyk beim 
Gutsbeſitzer Haak zu Nowiec verübten Diebſtahls an 5 Schweinen, von 


denen zwei beim Wirth Lukaſzyk durch die Diebe verſteckt wurden, der 


deshalb der Hehlerei beſchuldigt iſt. Talarezyr, des Schweinevtesſtahls 
geſtändig, wird durch den Gerichtshof zu 6 Monaten Gefängniß, 1 Jahr 
Polizei⸗Aufſicht und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr ver» 
urtheilt. — In Betreff des Honigdiebſtahls finden die Geſchwornen die 
Angeklagten nicht ſchuldig, wohl aber wegen der übrigen Anklagepunkte, 
wonächſt der Gerichtshof den Owezarezak zu 24 Jahren Zuchthaus, 3 
Jahren Polizei-Aufſicht; den Lukaſzyk dagegen zu 4 Monaten Gefängniß, 
1 Jahr Polizei-Aufſicht und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf ein 
Jahr verurtheilt. 

Die zweite Unterſuchung gegen dieſunverehelichte Pauline Buchwald 
aus Samter, welche beim Schäfer Lück zu Obrowo diente und ſich eines 
Tages heimlich aus ihrem Dienſt entfernte, indem fie mehrere ihrer Brod⸗ 
herrſchaft gehörige Kleidungsſtücke mitnahm, endigte mit deren Verur⸗ 
theilung wegen wiederholten Diebſtahls zu 4 Monaten Gefängniß, 1 Jahr 
Polizei-Aufſicht und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf ein Jahr. 

Poſen, den 18. Mai. In der am letzten Sonnabend ſtattgehab⸗ 
ten Sitzung der Handelskammer, erfolgte die Einführung und Verpflich⸗ 
tung der neugewählten Mitglieder und Stellvertreter, der Herrn P. Elsner, 
H. Baarth, L. Lukaſzewski und Hartwig Kantorowiez. Den 
Vorſitz übernahm Herr Stadtrath Dähne, als das an Jahren älteſte 
Mitglied. Es wurde die Wahl eines Vorſitzenden und Stellvertreters 
vorgenommen und zu Erſterem Herr Kommerzien-Rath Bielefeld, zum 
Stellvertreter Herr Stadtrath Dähne für das laufende Jahr gewählt. 
Vom Polizei-Dtrektorio waren einige Geſuche von Perſonen, welche die 
Konzeſſion zum Betriebe des Mäklergewerbes beantragen, zur Begutach- 
tung eingeſandt worden. So lange eine Mäkler⸗Ordnung hier nicht 
in Kraft getreten und namentlich über den der Königlichen Regierung von 
ver Handelskammer überreichten Entwurf einer ſolchen Ordnung nicht 
entſchteden tft, kann eine Beſtellung von Mäklern nicht ftattfinden, weil 
die geſetzliche Grundlage fehlt, auf welche die landrechtlich vorgeſchriebene 
Vereidigung der Mäkler erfolgen muß. Die bis jetzt als Mäkler etwa 
konzeſſionirten Perſonen fallen deshalb in die Kategorie der Kommiſſio⸗ 
näre. — Die Handelskammer hält es nicht für zweckmäßig, den Kom⸗ 
miſſionären ferner noch die Befugniſſe einzuräumen, welche künftig den 
Mäklern ausſchließlich verliehen werden ſollen und es ſoll das Königliche 
Polizei⸗Direktorium erſucht werden, bei Ertheilung von Konzeſſionen an 
Kommiffionäre darauf Rückſicht zu nehmen. 

In dem mit Oeſterreich abgeſchloſſenen Zollvertrage ift die Einfüh- 
rung von Beſtimmungen über Kontrollirung des Feingehalts der 
Gold- und Silberwaaren vorbehalten. Dieſer Gegenſtand ſoll jetzt 
in legislative Behandlung genommen werden und es ſind zu dieſem Be⸗ 
hufe Seitens der Miniſterien mehrere Vorfragen geſtellt worden; unter 
anderen: „ſoll die Bezeichnung des Feingehalts dem Verfertiger der 
Waare oder den zu dieſem Zweck anzuſtellenden Probirbeamten über- 
laſſen werden?“ — Die Handelskammer entſchied ſich für die erſte Al 
ternative und zwar deshalb, weil die den anzuſtellenden Probirbeamten 
zu zahlenden Gebühren den Preis der Waare vertheuern würden und es 
genügend ſei, den Verfertiger für die richtige Bezeichnung des Feingehalts 
verantwortlich zu machen. Bei den Fragen: ob auch ungeſtempelte 
Waaren feilgeboten werden durfen — und alle Miſchungs⸗Verhältniſſe 
zuzulaſſen fein? — ſprach ſich die Verſammlung für die Einführung des 
Stempelungszwanges und Feſtſtellung eines gewiſſen Feingehalts (Sil⸗ 
15 — 05 mit dem Zufatze aus, daß feinere Legirungen zuläffig 

ein ſollen. 

Der Bau von Chauſſeen in der Provinz nimmt einen lebhaften 
Fortgang. Die Weiterführung der bis Neuftadt a., W. vollendeten 


Strecke hat jedoch in den bedeutenden Koſten der Warthe⸗Ueber⸗ 


brückung an dieſem Punkte bisher Anſtand gefunden, der nur zu be- 
ſeitigen iſt, wenn aus der Staatskaſſe und dem Provinzialfonds außer⸗ 
ordentliche Prämien und Zuſchüſſe bewilligt werden. Bei Gewährung 
ſolcher Prämien iſt die Wichtigkeit und Rentabilität des herzustellenden 
Verkehrs⸗Mittels entſcheidend. — Die Handelskammer hat aus dem ihr 
von der Königl. Regierung über den Bau einer Brücke bei Neuſtadt a/ W. 
und die Weiterführung der Chauſſee von da ab über Murzynowo borowe 
nach Poſen und reſp. Gneſen gemachten Mittheilungen, Veranlaſſung ge⸗ 
nommen, in einer Denkſchrift die Nothwendigkeii und Nützlichkeit einer 
baldigen Herſtellung dieſer Bauten hervorzuheben, damit die Berückſich⸗ 
tigung der Anträge auf Prämienbewilligung, welche die für die Ausfüh- 
rung dieſer Wegebauten ſich ganz beſonders intereſſirende Königl. Regie⸗ 
rung ſtellen will, auch vom Handelsſtande als dringlich und wünſchens⸗ 
werth dargeſtellt werde. Ein hierauf bezügliches Promemoria wurde vom 
Sekretair vorgelegt und von der Verſammlung genehmigt. Schließlich 
wurde die von der Kämmerei-Kaſſe für die Handelskammer pro 1853 
gelegte Rechnung dechargirt. 

Poſen, den 19. Mai. Die harmloſen Kunſtproduktionen des Herrn 
Neuwald in Scholtz' Blumengarten verdienen die Beachtung des 
Publikums. Herr Neuwald führt ganz anſpruchslos, in angenehmer, 
grünender und blühender Umgebung dieſelben artigen Taſchenſpielereien 
mit eben ſo großer Gewandheit vor, wie andere Künſtler, welche mit 
hohen Prätenfionen auftreten; geſtern amüſirte u. a. ſehr die berühmte 
Wunderflaſche mit ihrem vielfältigen Inhalt. Dazu fehlt es auch nicht 
an dem ſchönſten Concert, welches mehrere Nachtigallen abwechſelnd höchſt 
uneigennützig geben. 

* Poſen, den 18. Mai 1854. Geſtern früh hatte der in der 
hieſigen Domkirche beim Abputzen beſchäftigte Maurergeſelle Vinzent Za⸗ 
jaczkowski von hier das Unglück, beim Umlegen der Bretter auf einem 
der Gerüſte das Gleichgewicht zu verlieren und von demſelben herabzu⸗ 
ſtürzen, wodurch er den rechten Arm gebrochen und mehrere Verletzungen 
am Kopfe erlitten hat. Er iſt ſofort nach dem Franziskaner Kloſter ge⸗ 
ſchafft worden. 

Poſen, den 20. Mai. Der heutige Waſſerſtand der Warthe 
war Mittags 2 Fuß 5 Zoll. 

— Gefunden und im Polizei⸗Büreau abgeliefert: ein Portemon⸗ 
naie mit 5 Sgr. Inhalt. 

„e Moſchin, den 14. Mai. Der heutige Tag war für die Be- 
wohner der ev. Parochie Kroſſno ein Tag unvergeſſlicher Freude. An 
demſelben wurde der neu erwählte Paſtor Krof chel durch den Königli⸗ 
chen Konſiſtorialrath Cranz unter Aſſiſtenz von noch drei anderen Geiſt⸗ 
lichen feierlich in fein Amt eingeführt. Zu dieſer Handlung hatten ſich die 
feſtlich geſchmückten Parochianen begünſtigt vom herrlichſten Wetter von 
nah und fern — denn die Parochie zählt gegenwärtig noch einen Umfang 
von über 5 Q. M. — eingefunden, und das mit Laubwerk bekränzte 
und mit Blumen geſchmückte Gotteshaus war bis zum Erſticken gefüllt. 
Nach dem feierlichen Akte der Inſtallation hielt der inſtallirte Prediger eine 
längere gediegene Rede über das Verhältniß zwiſchen ſich und feiner ihm 
anvertrauten Gemeinde, 
gang und Widerhall in den meiften Herzen der vielen Zuhörer gefunden hat. 
Für die Stadt Moſchin wäre aber dieſer Feſttag faſt ein Trauertag ge⸗ 
worden. Bei einem hieſigen Bäcker nämlich brannte es es plötzlich lich⸗ 
terloh, doch gelang es noch im Entſtehen des Feuers Herr zu werden. 

Wir haben einen ſehr trockenen Frühling und obgleich wir erſt Mitte 
Mal haben, ſo lechzen doch Garten und Feld nach Regen. Der Roggen, 
namentlich in hieſiger ſandiger Gegend, ſteht deßhalb auch ſehr dürftig 
und durchweg dunn und dürften wir wenigſtens einer geringen Strohernte 
entgegen ſehen. So wie mit dem Roggen, ſo iſt es auch mit den meiſten 
anderen Getreidearten. Nur die Oelſaaten ſtehen recht befriedigend. Die 
Preiſe der Lebensmittel ſtehen enorm hoch und ſteigern ſich noch faſt täg⸗ 
lich. Nicht nur, daß das Fleiſch faſt nicht zu bezahlen iſt, ſo verhält 
es ſich auch mit der Butter. Von dieſer koſtet 16 bis 17 Sgr. das 
Quart. Dies rührt aber daher, weil es dem Vieh an reichlichem Frühe 
lingsgraſe fehlt. 

R Rawicz, den 17. Mai. In unſerem Kreiſe ſind durch Se. 
Königl. Hoheit den Prinzen von Preußen zum Kreis-Kommiſſarius der 
allgemeinen Landesſtiftung als Nationaldank der Kreis- Sekretär Herr 
Suder und zu Ehrenmitgliedern des Kreis⸗Kommiſſarlats der Kaufmann 
und Bankagent Herr C. G. Baum hier, der Diſtriets⸗Kommiſſarius und 
Rittmeiſter Herr Merinski in Bojanowo, der Diftrikts - Kommiffarius 
Herr Mielig in Goſtyn und der Bürgermeister Herr Kleiber in Jutroſchin 
ernannt worden. - 

Als Nachfolger des nach Köln zum Oberſten des 17. Infanterie⸗ 
Regiments beförderten Herrn v. Cieſielski höre ich an glaubhafter Stelle 
den Garde Landwehr Major Herrn v. Böhn aus Liſſa nennen. 

Vorgeſtern waren die Herren Regierungsrath Manter aus Breslau, 
Ober- Baurath Roſenberg, Baumeiſter Geisler und Obermeiſter Hoff- 
mann hier anweſend. Es ſoll dem Vernehmen nach eine genauere Unter— 
ſuchung der von dem urſprünglichen Plan abgeänderten Richtung der 
Eiſenbahnlinie auf dem Fürft Hatzfeldiſchen Terrain ſtattgefunden haben. 

© Oſtrowo, den 17. Mai. Der hieſige landwirthſchaftliche Verein 
hat in ſeiner letzten General ⸗Verſammlung das im vorigen Jahre bereits 
entworfene Projekt einer Prämiirung verdienſtvoller Dienſtboten zum 
definitiven Abſchluß gebracht, und ſollen jedes Jahr dergleichen Beloh- 
nungen ftattfinden. Für dies Jahr werden, und zwar am Tage des 


Pferderennens und der Thierſchan am 12. Juni, fünf verheirathetete 
Dienſtboten mit je 5 Rthlr., und fünf unverheirathete männliche und 
eben jo viele weibliche mit je 4 Rthlr. belohnt. 


Stadt: Theater zu Poſen. 
Sonnabend den 20. Mai. Abſchiedsrolle des Herrn 
Dawiſon. Der Kaufmann von Venedig. 
Dramatiſches Gedicht in 4 Akten von Shakespeare. 


lich währt am längſten, over: Das Mäd⸗ 
chen aus der Vorſtadt. Poſſe mit Geſang 
in 3 Abtheilungen von J. Neſtroy. Muſik v. A. Müller. 
Vor dem Theater: Großes Concert um 5 Uhr. 
Anfang des Sommertheaters um 6 Uhr. 

Montag den 22. Mai. Vorſtellung im Abonnement. 
Der Sänger und der Schneider. Komi⸗ 
ſches Singſpiel in 1 Akt. Muſik von Drieberg. Zum 
erſten Male: Ein kleiner Irrthum. Luſtſpiel 
in 1 Akt von Angely. Liſt und Phlegma. 
Vaudeville in 1 Akt von Angely. 


erleuchtet. 


welche, da ſie von Herzen kam auch gewiß Ein⸗ | 


SALON DART 


auf dem Sapiehaplatz. 


täglich auch zum anatomiſchen Muſeum gültig. 
Von halb 7 bis gegen 10 Uhr ift der Salon brillant 


Königliches Kreis⸗Gericht zu Poſen, 
Erſte Abtheilung, für Civilſachen. 
Poſen, den 26. April 1854. 

Das dem Kreis Gerichts Taxator Ignatz von 
Miaskowski gehörige, zu Poſen Vorſtadt Wal- 
liſchei Nr. 59. belegene Grundſtück, abgeſchätzt auf 
5374 Kthlr. 4 Sgr. 11 Pf., zufolge der nebſt Hypo⸗ 


Nothwendiger Verkauf. | 
’ 
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Ein hieſiger Ackerbürger hat den Verſuch gemacht, die Kartoffeln 
beim Legen in eine Miſchung von aufgelöſter Pottaſche und in der Luft 
gelöſchtem Kalk tauchen zu laſſen. Die auf dieſe Weiße präparirten Kar⸗ 
toffeln brauchen kein gedüngtes Land, und ſollen geſunde Früchte und 
einen reichlichen Ertrag liefern. 

Geſtern gegen 10 Uhr Vormittags bemerkte man kleine Schaaren 
von Waſſerjungfern (libelullae), welche aus Südoſt kamen und nach 
der entgegengeſetzten Richtung zogen. Gegen Mittag und beſonders aber 
Nachmittags zwiſchen zwei und fünf Uhr folgten dieſen Vorläufern ſo 
große Schwärme dieſer Inſekten, daß ſtellenweiſe ſie förmlich wie ein 
ausgebreitetes Tuch die Ausſicht verfinſterten. Sie fielen zu Tausenden 
nieder, raſteten aber nur Sekunden und ſetzten dann eiligſt ihre Reiſe fort. 
Die Schwärme von Waſſerjungfern müſſen mehrere Meilen breit geweſen 
ſein; ein drei Meilen von hier entfernt wohnender Gutsbeſitzer erzählte, 
daß er auf ſeinem Gute während drei Stunden ununterbrochen Züge die⸗ 
ſer Inſekten beobachtet und ſie nur auf Sekunden ausruhend bemerkt habe. 

& Bromberg, den 18. Mai. Johanna Wagner hat geftern 
in „Romeo und Julie“ als „Romeo“ ihre erſte Gaſtrolle gegeben 
und durch ihren Geſang und ihr Spiel das zahlreich verſammelte Publi⸗ 
kum zur Bewunderung hingeriſſen. Die Künſtlerin wurde nach jedem Akte, 
einmal ſogar bei offener Scene gerufen. Nach der Vorſtellung brachte 
ihr das männliche Sängerperſonal der Danziger Oper ein Ständchen vor 
ihrem Logis im Moritz ſchen Gaſthauſe, wofür ſie ſich freundlichſt be⸗ 
dankte. Dem Ständchen folgte ein breimaliges „Hoch!“ — Wie ich 
höre, follen die Preiſe bei den nächſten Gaſtvorſtellungen der Gaft-Sän- 
gerin, welche Freitag den 19. und Sonntag den 21. ftattfinden, um et⸗ 
was ermäßigt werden. — Schließlich noch die Mittheilung, daß Herr 
Direktor Wallner bei dem Herrn Direktor Gen be angefragt hat, ob 
er nicht Poſen den Genuß verſchaffen wolle, Fräulein Wagner zu hören 
indem er mit ſeiner ganzen Oper auf einige Vorſtellungen dorthin käme. 
Herr Gense ſeinerſeits wollte Herrn Dawiſon zu einem Gaſtſpiel in 
Bromberg gewinnen. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Die Gazeta W. X. Poz. in Nr. 116 folgende Mittheilung aus 
dem Samterſchen Kreiſe: 

Am 15. Mai fand in Samter die General⸗Verſammlung der Mit⸗ 
glieder des Studien⸗Unterſtützungs⸗Vereines ftatt, zu welcher ſich außer 
dem Vorſtande nur ein einziges Mitglied des Vereins eingefunden hatte. 
Der Vorſtand erſtattete den Jahresbericht, aus welchem hervorging, daß 
die Rückſtände bedeutend ſind und daß von den Rückſtändigen Niemand 
daran denkt, ſich ſeiner Schuld zu entledigen oder auch nur auf die Auf⸗ 
forderung des Vorſtandes zu antworten. 

Ueber die Feuersbruuſt in Garwolin im Königreich Polen ent⸗ 
nehmen wir dem Kur yer Warszawski folgende nähere Mittheilung: 

Das Feuer entſtand in der Nacht vom 16. auf den 17. v. M. zwi⸗ 
ſchen 12 und 1 Uhr und verbreitete ſich in Folge des ſtarken Windes 
mit ſo reißender Schnelligkeit über die ganze Stadt, daß nach Verlauf 
einer Stunde ſchon 116 Wohnhäuſer (die mit Ausnahme eines einzigen 
ſämmtlich aus Holz gebaut waren) und 67 andere Gebäude in Aſche ger 
legt waren. Die aus dem erſten Schlaf geweckten Bewohner verloren 
beim Anblick eines fo ſchrecklichen Unglücks die Befinnung und dachten 
an keine Rettung mehr. Uebrigens war auch die Kraft des verheeren- 
den Elements ſo groß, daß jeder Rettungsverſuch erfolglos geweſen wäre. 
389 Familien, die aus 1198 Perſonen beſtehen, habe ihre ganze Habe 
eingebüßt und ſind ohne Obdach und Lebensunterhalt. Das Schickſal 
dieſer armen iſt um ſo bedauernswerther, da die Bewohner der Umge⸗ 
gend wegen der im vorigen Jahre gehabten Mißernte ganz außer Stande 
ſind, ihnen Unterſtützung zu gewähren. Die Regierung hat auf die erſte 
Nachricht von dieſer ſchrecklichen Kataſtrophe ſofort 2000 Silber Rubel 
zur Befriedigung der dringendſten Lebensbedürfniffe der Abgebrannten 
angewieſen und der Verwaltungsrath des Königreichs hat die Genehmi⸗ 
gung zur Einſammlung einer Kollekte im ganzen Lande zum Beſten der- 
ſelben ertheilt. Außerdem hat ſich ſogleich nach ſtatigehabtem Brande 
an Ort und Stelle unter Leitung des Ortspfarrers ein aus 11 Perſonen 
beſtehendes Comite gebildet, das die von außerhalb eingehenden Unter- 
ſtützungen an Geld, Kleidern und Lebensmitteln in Empfang nimmt und 
für deren Vertheilung ſorgt. Wer jedoch bedenkt, eine wie ſchwere Auf⸗ 
gabe es ift, die dringendſten Bedürfniſſe von 1198 Menſchen zu befriedi⸗ 
gen und daß die nächſte Umgegend faſt gar nichts dazu beitragen kann, 
der wird leicht begreifen, daß die aus der Ferne eingehenden Unter- 
ſtützungsgaben lange nicht zureichend ſind, um die Unglücklichen auch nur 
vor dem Verhungern zu ſchützen. Die durch die Feuersbrunſt erlittenen 
Verluſte ſind 103,465 Silber Rubel geſchätzt worden, und zwar 1) der 
Werth der abgebrannten und verſicherten Gebäude auf 25,850, 2) der 
verſicherten Mobilien auf 6,359, 3) der unverſicherten Mobilien auf 
72,056 Silber Rubel. Ein glücklicher Zufall iſt es zu nennen, daß kein 
Menſchenleben bei dieſer Feuersbrunſt verloren gegangen iſt. Ueber die 
Entſtehung des Feuers weiß man nichts Gewiſſes; es ſcheint indeß wohl, 
als ob Unvorſichtigkeit die Urſache geweſen iſt. 

Der Pariſer Korreſpondent des Uzas macht in Nr. 106. über die 
Franzöſiſche Literatur folgende Bemerkung: 

Die politischen Tagesblätter ſinken immer mehr in den Departe- 
ments. Die Gazette de Flandre et d Artois geht ganz ein, le Nord 
vereinigt ſich mit la Verite. Dagegen nimmt die Zahl der literariſchen, 
industriellen und komiſchen Blätter immer mehr zu. In Kurzem werden 
la Civilisation und le Palais de T Industrie erſcheinen. Frankreich lebt 
nur durch feinen Organismus; das geiftige Leben iſt Dort gering, und 
doch nimmt die Macht dieſes Landes nach außen hin ſichtbar zu. Der 


fentlich vorgeladen. 


Henry Dessort. 
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thekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Tare, foll 
am 4. Dezember 1854 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Hi 3 Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger: 
Shylok“, Herr Dawiſon, als letzte Gaſtrolle Die zweite Aufſtellung iſt nur bis Dien⸗ der Slafing re Br. der Ga a 
F Im ommertheater. 5 Lag den 23. Mai geöffnet. en re Bagnowski oder deren Erben, werden hierzu öf⸗ 
Sonntag den 21. Mal. Zum erſten Male: hr: Dußend Billets, 6 Stück 20 Sgr.; dieſelben fin 


Bekanntmachung. 
Das Königliche Kreis⸗Gericht zu Poſen, 
Erſte Abtheilung, für Civilſachen. 
Poſen, den 8. Mai 1854. 

Der zum Verkauf des dem Felix v. Pagowski 
und feiner Ehefrau Antonina gebornen v. Za bo⸗ 
rowska gehörigen Kruggrundſtücks Nr. 9. zu Ea⸗ 
i owo“ genannt — am 30. Okto⸗ 
ber 1854 anſtehende Termin wird hierdurch aufge⸗ 
hoben. 


literariſche Vertrag, der Belgien aufgedrungen worden iſt, wird die 
Franzöſiſchen Literaten, die mit autokratiſcher Allgewalt auf dem Conti⸗ 
nent herrſchen, bereichern. In dieſen Tagen wird im Saale des Vaude⸗ 
ville⸗Theaters ein Verein von Schriftftellern zuſammentreten, der ſich zur 
Aufgabe geſtellt hat, entſprechende Mittel ausfindig zu machen, um den 
Nachdruck der Feuilletons der Franzöſiſchen Zeitungen im Belgiſchen zu 
verhindern. Vielleicht kommt noch die Zeit, wo die Franzöſiſchen Lite⸗ 
raten bie Ueberſetzung ihrer Werke nur gegen Zahlung einer Abgabe an 
fie geſtatten werden. Die Franzoſiſchen Schriftſteller fangen an die Eu⸗ 
topäifchen Staaten zu behandelu, wie die Engliſchen ihre Kolonien. 


Angekommene Fremde. 
Vom 18. Mai. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Gutsbeſitzer Delhäs aus Czem⸗ 
pin, Sperling aus Grzybno und v. Turno aus Obiezierze; Kreis⸗ 
Phyſifus Dr. Zelasko aus Obornik; Geh. Rath Cubelius und Prinz⸗ 
licher Sekretair Wolff aus Berlin; Frau Poſthalter Sobeska aus 
Gneſen; Lieutenant Hoffmäller aus Ziegenhagen ; die Kaufleute Kir⸗ 
ſtein aus Hannover, Löwenberg aus Hamburg, Schirach aus Magde⸗ 
burg und Grimpler aus Grünberg. 

HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbeſitzer Graf zu Dohna aus Berlin, 
Hildebrand aus Dakow und v. Nieswiaſtewski aus Slupia; Einwoh⸗ 
ner Dombrowski aus Warſchau; die Kaufleute Cohn aus Stolp, Hirſch 
und Richter aus Berlin. 

SCHWARZER ADLER, Gutspächter v. Tomicki aue Schokken; Guts⸗ 
beſitzer Wagrowiecki aus Sezytnik und Frau Gutsb. v. Wichlinska 
aus Unie; Glasfabrikbeſitzer Mittelſtädt aus Carlshoff. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Gorzenski aus Gembice und Graf Cieſz⸗ 
kowski aus Wierzenica. 

UOTEL DE BAVIERE. Die Gutsbeſitzer v. Jaraczewski aus Sobie⸗ 
juchy und v. Gorzenski aus Witaſzyce. c "be 
HOTEL DE PARIS. Probfi Bigtfowsfi aus Winnagora; Königlicher 
Baumeiſter Stuhlmann aus Pinne; die Gutsbeſitzer v. Skrzydlewski 
aus Czaruepiatkowo, v. Hulewiez aus Mlodziſewki, v. Chlapowski 
aus Bagrowo, v. Raczynski aus Biernatki, v. Bukowski und Kadow 

aus Budzyn. x 

HOTEL DU NORD. Präbendar Förſter aus Koſten; die Gutsbeſitzer 
v. Slawski aus Komornik und v. Moſzezynski aus Jeziorki. 

WEISSER ADLER. Gutsb. v. Zaborowsfi aus Ilowiec. 

KRU@'S HOTEL. Kemmiſſionar Flatau aus Grätz; Bäckermeiſter 
Kaulfuß aus Neutomysl; Dominal⸗ Verwalter Klind aus Rybienity 
und Gutspächter Eſchner aus Landsberg a. W. 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Struck aus Schmiegel und 
Moſchke aus Grünberg; Ackerbürger Hamaun aus Gottſchimmerbruch. 

HOTEL ZUR KRONE. Die Händler Gebr. Rothe aus Birnbaum 
und Buchholz aus Jauer. 

HOTEL ZUM SCHWAN. Die Kaufleute Heilborn aus Breslau und 
Grünberg aus Strzalkowo. 

PRIVAT-LOGIS. Frau Gutsb. v. Rembowska aus Wilcza, l. Wil⸗ 
helmsplatz Nr. 14.; Fräulein Peters aus Merſeburg, l. Friedrichs⸗ 
ſtraße Nr. 21. > 

— — — —(—ę—‚Uöé  — — — — 

Kirchen : Nachrichten für Poſen. 
Sonntag den 21. Mai 1854 werden predigen: i 
Ev. Kreuzkirche. Vorm.: Herr Ober⸗Prediger Hertwig. — Nachm.: 
Herr Prediger Friedrich. 0 
Ev. Petrikirche. Vorm.: Herr Conſ.⸗Rath Dr. Siedler. — Abends 6 
Uhr: Herr Kand. Lehmann. f { 
Garniſonkirche. Vorm.: Herr Div.⸗Pred. Bork. — Nachm.: Herr 
Div.⸗Pred. Simon. 

Chriſtkathol. Gemeinde. Vorm. Herr Pred. Po ſt. 

Ev. luth. Gemeinde. Bor: u. Nachm.: Herr Paſtor Böhringer. 

In den Parochieen der oben genannten Kirchen ſind in der Woche vom 

bis 18. Mai 1854: 

Geboren: 4 männl., 5 weibl. Geſchlechts. 

Geſtorben: 2 männl., 3 weibl. Geſchlechts. 

Getraut: 1 Paar. 


Auswärtige Familien ⸗ Nachrichten. 

Verlobungen. Frl. A. Berger mit Hrn. L. Korn und Frl. B. 
Blankenhorn mit Hrn. Geh. Secretair Hörz in Berlin, Frl. A. Nebrecht 
mit Hrn. Kaufm. Katzenellenbogen und Frl. A. Schmidt mit Hrn. Kaufm. 
A. Müller in Breslau, Frl. A. Oldendorff mit Hrn Bartifulier Alberti 
in Jauer, Frl. Erneſtiue v. Treskow mit dem Heu. General a. D. Priem 
in Berlin, Frl. E v. Jordan mit dem Lieut. im 2. Garde-Regt. zu Fuß 
Hrn. H. v. Kroſigk in Magdeburg, Frl. H. Rennecke mit dem Hrn Paſtor 
Rinneberg zu Dargun in Mecklenburg. - 

Verbindungen. Hr. Maurermeiſter Borſtell mit Frl. H. Kleve in 
Berlin, Hr. Kaufm. Mehner mit Frl. O. Schützenhofer in Waldenburg, 
Hr. Lieut. v. Wolff mit Frl. E. Böhme in Schweidnitz, Hr Kaufmann 
Springer mit Frl. J. Zimmermann in Görlitz. 

Geburten. Ein Sohn dem Hrn v. Schmiterlöw in Gravow, Hrn. 
Ed. Granz und Hrn. Müniterberg in Berlin, Hen. Prediger R. Meumann 
in Laſſau, Hen. Kreisgerichts⸗Controleur Breitkopf in Gr.⸗Strehlitz, Hrn. 
Kreisgerichts-Actuar Jacob in Karlsruhe in Ober-Schlefien, eine Tochter 
dem Hrn. Kreisbaumeiſter Schmeidler in Oels, Hrn. Landrath Dr. Aſchen⸗ 
born in Daun, Hrn. C. Bläsner, Hrn. Apotheker Behm und Hrn. Mar 
Naumann in Berlin, Hrn. Pred. Jedermann in Mittenwalde, Hrn. Guts⸗ 
beſitzer A. Bärwald in Wenzendorf. 

Todesfälle. Verw. Frau v. Barnekow geb. v. Schwanenfeld in 
Berlin, Hr. Superintendent A. Wolff in Byrmont, Frau Wwe O. Sydow 
und Frl. E. Mattern in Berlin, Hr. Kaufm. Höhne in Petersdorf, Hr. 
Kaufm. A. G. Becher in Breslan, Frau Kaufm. Scholtz geb. Loge in 
Hirſchberg, Frau Baronin v. Seherr⸗Thoß geb. v. Lieres in Cujau, verw. 
Frau Partikul. Kuy geb. Koſchel in Breslau, Hr. Hauptm. und Batlerie⸗ 
Chef des 4. Art.⸗Regts. Heſſe in Erfurt, Hr. Mentier Lauring und Frl. 
C. Knüppelholz in Berlin, Hr. Kaufm Föſt in 1 Hr. Stadt⸗Secre⸗ 
tair Rother in Striegau, Hr. Partik. F. Otto in hlau, Hr. Partik. E. 
Kuy, Hr. Stadtgerichts⸗Secretair a. D. Lieutenant Konſchacke und die verw. 
Frau Apotheker Ruhneke geb. Knopf in Breslau, eine Tochter des Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Floer in Wilkau, Frl. A. Jaͤnſch in Waldenburg, ein Sohn 
23 v. n in 22 und des Hrn. eee 
v. Kalbacher in Br uni ochter des Hrn. Freigutsbeſitzers Nähri 
in Musch tee, Hr. L. Dieſch u REEL] Franck e Hr. 
Subprior E. Nowack in Pilchowitz, Hr. v. Tſchammer in Guhrau. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Vernichtung der eingelöften Rentenbriefe 
der Provinz Bofen. 


Verhandelt im Amtslokal der Königl. Ren⸗ 
tenbank zu Poſen, am 12. Mai 1854. 

Nach Vorſchrift der $$. 46. und 47. des Renten. 
bank⸗Geſetzes vom 2. März 1850 ſollen die auf Grund 
planmäßiger Auslooſung gekündigten und der Renten⸗ 
bank gegen Baarzahlung zurückgegebenen Rentenbriefe 
vernichtet werden. 

Soweit die letzteren bis zum 10. d. M. praſentirt 
worden, find ſolche mit den nicht fällig gewordenen 
Zins⸗Coupons in dem Verzeichniſſe vom 11. d. M. nach 
Litern, Nummern und Beträgen aufgeführt und be⸗ 


ſtehen aus: 
1) Litt. A. zu 1000 Rthlr. .. 14 Stück. 
... 2 


3) Litt. C. zu 100 Rihle. . 
S D‚‚‚ er: 
Hie EE d 

Zur Vernichtung dieſer Papiere war auf heute Ter⸗ 
min anberaumt und der Termin unterm 20. April d. J. 
öffentlich bekannt gemacht worden. 

Es ſind erſchienen: 

a) als Abgeordneter der Provinzial-Vertretung: 

Herr Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktor v. Kur⸗ 
cewski, 
Herr Rittergutsbeſitzer Stadtrath Däh ne; 
b) als Notar: 
Herr Juſtiz-Rath Pigloſiewicz. 

Die oben bezeichneten Dokumente an Rentenbriefen 
und Coupons, welche aus dem verſchloſſenen Behält- 
niſſe herausgegeben worden waren, wurden ſpeziell 
nachgezählt, mit dem gedachten Verzeichniſſe derſelben 
verglichen, damit übereinſtimmend befunden und hier- 
auf im Beiſein ſämmtlicher unterzeichneter Kommiſſarien 
in dem dazu beſtimmten Ofen durch Feuer vernichtet. 

Vorgeleſen, genehmigt und unterſchrieben. 
gez. v. Kurcewski. Dähne. Pigloſiewicz. 
G. w. o. 
gez. Winckler, Regierungsrath. 

Vorſtehendes Protokoll wird auf Grund des F. 48. 
des Rentenbank⸗Geſetzes vom 2. März 1850 hierdurch 
zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht. 

Poſen, den 18. Mai 1854. 

Königliche Direktion der Rentenbank für 

die Provinz Poſen. 
gez. v. Puttkammer. 


Auktion. 


Im Auftrage der Königl. Kreisgerichts-Deputation 
hierſelbſt werde ich Freitag den 26. Mai d. J. 
Vormittags von 10 Uhr ab in der Wohnung des ver- 
ſtorbenen Paſtors Fuchs zu Schlichtingsheim 
verſchiedene Nachlaßeffekten, als: Möbel, Hausgeräth, 
Betten, Kleidungsſtücke, etwas Silberzeug und meh⸗ 
rere Bücher, theologiſchen, pädagogiſchen und belle— 
triſtiſchen Inhalts, öffentlich verſteigern, wozu Kauf— 
luſtige eingeladen werden. 

Frauſtadt, den 16. Mai 1854. 

Graf Pfeil, Auktions-Kommiſſarius. 

Es wird für Jemand eine ländliche Beſitzung von 
reſp. 400 bis 600 Morgen, oder auch eine dergl. 
von 700 bis 800 Morgen auf 10 bis 12 Jahre zu 
pachten geſucht und bei ſoliden Bedingungen würde 
ſolche ſofort oder von Johanni d. J. ab gekauft wer⸗ 
den. Die betreffenden Herren Beſitzer von dergleichen 
Gütern, welche darauf zu reflektiren geneigt ſind, wer⸗ 
den erſucht, ihre diesfälligen Offerten und Bedingun⸗ 
gen mitzutheilen unter Adre 


Roman Molinek, Schloß Neiſen. 


Die nächſten Produkten⸗Börſentage ſind feſtgeſetzt auf 
den 21. Juni c. 


14 Stück 
9 = 


- 28. Juni c. 
„e. 
li . 


Auswärtige werden darauf aufmerkſam gemacht, 
daß dies hauptſächlich Rapsmärkte ſein werden. 
Rawicz, den 17. Mai 1854. 
Der Vorſtand der Rawiezer Produftenbörfe. 
Natürliche Mineralbrunnen diesjähriger Füllung 
find in den gangbaren Sorten vorräthig bei den unter- 
zeichneten Apothekern: 
Buſſe, Markt Nr. 37. 
Dähne, Wilhelmsſtr. Nr. 22. 
Grätz, Ritterſtr. Nr. 13. 
Jagielski, Markt Nr. 41. 
Jonas, Breslauerſtr. Nr. 31. 
Kolski, Markt Nr. 75. 
Winckler, Walliſchei Nr. 96. 
See: und Kreuznacher Mutterlaugen⸗ 
Salz, wie ſammtliche Subſtanzen zum Baden offe⸗ 
rirt billigſt Heinrich Mareuse, 
Droguerie- Handlung, Breiteſtraße 12. 


Aders & Blumberg 


in Berlin, 
Niederwallſtraße Nr. 8, 
empfehlen ihre neu etablirte Steinpapp⸗ 
und Dngnerreotyp- Rahmen = Fabrik, fo 
wie ihr reichhaltiges Magazin von Ge: 
räthſchaften, Apparaten, optiſchen und 
mechaniſchen Inſtrumenten neueſter Kon⸗ 
ſtruktion, fo wie eigener und Pariſer Che: 
mikalien für Photographie und Da⸗ 
guerreotypie zu den billigſten Preiſen. 
Unſere Fabrik iſt im größten Maßſtabe nach Pa⸗ 
riſer und Amerikaniſchem Syſtem eingerichtet, mit den 
zweckmäßigſten und beſten Maſchinen der Neuzeit ver⸗ 
ſehen. Eigene jahrelange Praxis an den erſten Plätzen 
des Kontinents, auserleſene Arbeitskräfte und hinrei⸗ 
chende Fonds zum Betriebe ſetzen uns in den Stand, 
allen an uns zu ſtellenden Anforderungen auf das 
Schnellſte und Beſte entſprechen zu können. ; 
Bei portofreien Anfragen find wir mit Vergnügen 
bereit, unfere Preiscourante einzuſenden. Beftellungen 
werden, da wir ſtets ein reich aſſortürtes Lager halten, 
ſofort expedirt. 


Täglich friſchen Maitrank à 10 Sgr. 
die Flaſche bei J. Tiehauer. 


— 


GRAND 


CHOIX d PLANOS 
MAGER FRERES 


FABRICANTS DE PIANOS - FORTE, 
Hunmerei 17. à Breslau. 

Chili⸗ Salpeter und 

Patent⸗Portland⸗Cement offerirt 


Poſen. Theodor Baarth, 
Schuhmacherſtr. Nr. 20. 


Durch bedeutende Einkäufe guter 
Moſel⸗Weine bin ich in den Stand geſetzt, 
denſelben pro Anker in 45 Flaſchen für 9 Rthlr. ab⸗ 
zulaſſen, jo wie in halben und viertel Ankern zu dem⸗ 
ſelben Preiſe, die einzelne Flaſche dagegen a 74 Sgr. 
Zugleich erlaube ich mir mein bedeutendes La⸗ 
ger auter Bordeaux-⸗Weine zu empfehlen. 

ki J. Tichauer. 
Echten Engl. 
Porter 
(double brown stout) 
e von Barclay Per- 
kins C Comp. in London, und Ed inburger 
double Ale empfing und offerirt in Flaſchen, ſo wie 
in Orhoften billigſt 
J. Morgenstern aus London, 
Waſſerſtraße Nr. 8. 
Von reifen Erdbeeren empfing eine kleine 
Probeſendung die 
Berliner Butterhandlung, 
Friedrichsſtr. Nr. 19. 
Hochrothe Meſſin. Apfel: 
ſinen in großer, ſchöner 
Frucht, jo wie ſchönſte ſaftreiche Eitro: 
nen, das Dutzend zu 9 und 10 Sgr., empfiehlt 


J. Ephraim, 


Berliner- und Mühlenſtr.⸗Ecke Nr. 12. 


Son al 
mit dem Abendzuge 
bringe ich 


Netzbrucher Milchkühe, 
friſchmelkende, nebſt Kälbern 
per Eiſenbahn nach Poſen; 


ich logire 
im Gaſthof zum Eichborn, Kämmerei⸗ 


Platz. Fr. Sehwandt. 


Eine bedeutende Parthie guter Zucht⸗ 
muttern von 2 bis 5 Jahren ſtehen 
auf dem Dominium Hatalice bei 
Pudewitz zum Verkauf. Die Schafe 
find frei von allen erblichen Krank— 
heiten, geſund und ſehr wollreich. Die 
Wolle iſt von mittelfeiner, kräftiger 
Qualität. Die Beſichtigung kann 
noch vor der Schur geſchehen und er⸗ 
folgt die Abnahme gleich nach der⸗ 
ſelben. 

Friſche Gemüſe jeder Art ſind im frühern Woyde⸗ 
ſchen Grundſtücke zum Verkauf. kN 


Ein verheiratheter Wirthſchafts-Beamter, der Pol⸗ 
niſchen und Deutſchen Sprache mächtig, der eine Reihe 
von Jahren in der Kulmer Gegend, jo wie ſeit 2 Jah- 
ven in hieſiger Provinz Güter bewirthſchaftete, Schlag- 
wirthſchaft mit dem beſten Erfolg eingeführt, ſucht von 
Johanni e. ab ein Unterkommen, ohne große Anfprüche 
machen zu wollen. 

Nähere Auskunft ertheilt der Herr Oberamtmann 


Ein Pharmaceut findet zum 1. Juli in ein Medzi⸗ 
nal⸗Geſchäft einer kleinen Stadt eine Stelle. Näheres 
bei H. Schiff in Poſen. 

Ein unverheiratheter, tüchtiger Amtmann und ein 
Wirthſchaftsſchreiber finden Johanni ein Engagement 
auf dem Dom. Ruchoecice bei Grätz. 

In Nr. 20. Mühlſtraße hierſelbſt ſind vom 1. Juni 
d. J. zwei Wohnungen für Gargons mit auch ohne 
Möbeln zu vermiethen. Auskunft giebt der im Hauſe 
Parterre rechts wohnende Kanzlei-Rath Vorwerk. 

Gerber- und Büttelſtraßen-Ecke Nr. 12. iſt eine 
möblirte Stube in der Bel-Etage, nach vorn heraus, 


ſofort oder vom 1. Juni c. zu vermiethen. 


Große Wollniederlagen im Saale und Remiſen des 
Hotel de Saxe ſind zu vermiethen vom 
Eigenthümer Mendel Friedländer. 


* 


In Urbanowo bei Poſen find Sommer 


i Große g 
Kunst- Produktion 
in der neueren Egyptiſchen 
Magie ohne Apparate und 
ohne jede Mithüͤlfe, veranſtaltet von 
dem Escamoteur L. Neuwald. 


118 
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6 Uhr. Entrée 24 Sgr. 


Scholtzs Blumengarten 


(früher Caſino-Garten, Berlinerſtr. 15.) 
Sonnabend den 20. Mai: Großes Concert vom 
Muſik⸗Corps des Königl. 6. Inf.⸗Regts. unter Leitung 
des Kapellmeiſters Hrn. Radeck. Anfang 5 Uhr. 
Entrée 23 Sgr. Familien von 3 Perſonen 5 Sgr. 


Volksgarten 
ala Breslau. 


Heute Sonnabend den 20. Mai c. 
Muſikaliſche Abend- Unterhaltung. Anfang 6 Uhr. 
Ende nach 9 Uhr. Entrée A Perſon 1 Sgr. 
Freundliche Einladung. A. Kuttner, kl. Gerberſtr. 


8 0 
Sonntag den 21. Mai e. 


2 
Großes Früh⸗Concert 
ausgeführt vom Muſik⸗Corps des Königl. 2. (Leib-) Hu⸗ 
ſaren-Regiments unter Leitung des Stabs⸗Trompeters 
Herrn Zickoff. Entrée 24 Sgr. Familienbillets zu 
3 Perſonen 5 Sgr. Anfang präcife 5 Uhr. 
Tauber. 


Städtchen, Kufus Garten. 


Sonntag den 21. Mai e. Früb : Concert. 
Anfang 5 Uhr. 


Wer einen entflogenen gelben Kanarienvogel (Hahn) 
mit einer graugrünen Krone Berlinerſtraße Nr. 31. 
eine Treppe hoch wiederbringt, erhält einen Thaler 
Belohnung. 


Handels : Berichte. 

R Rawicz, den 17. Mai. Am heutigen Börſen⸗ 
tage war ein recht lebhafter Begehr nach ſämmtlichen 
Getreidearten und wurden alle offerirten Partieen aus 
dem Markte genommen. Weizen galt 105-109 Sgr., 
Roggen 80—84 Sgr. 


Die nächſten Produktenbörſentage ſind für den fol⸗ 
enden Monat auf den 21. und 28. feſtgeſetzt. — Es 
fai e namentlich Rapsmärkte von großer Bedeu⸗ 
ung ſein. 7 
Die ſeit Mitte April bis Mitte Mai faſt ununter⸗ 
brochen anhaltende Trockenheit hatte unſeren Saaten 
empfindlichen Nachtheil bereitet, wenn nicht bald naſſes 
Wetter eingetreten wäre. Zum Segen derſelben entlud 
ſich jedoch hier geſtern Abends ein ziemlich ſtarkes Ge⸗ 
witter, das vom heftigen Regen begleitet war, in Folge 
deſſen die Fluren erquickt wurden, deren gegenwärtiger 
Stand als hoffnungsberechtigend bezeichnet werden kann. 


Stettin, den 18. Mai. Klare Luft, warmes Wet⸗ 
Wind nördlich. 

Weizen feſt behauptet, loeo 50 W. 87 Pfd. gelber 

Schleſ 954 Rt. bez., 89—90 Pfd. gelber 101 Rt. bez., 

90 Pfd. eff. do. 1024 a 103 Rt. bez., 88-89 Pfd. p. 

Mai⸗Juni 100 Rt. bez. u. Gd., p. Juni⸗Juli 100 Rt. Gd. 

Roggen ſehr flau, loco 88—89 Pfd. 734 Rt bez., 
87 u. 88 Pfd. 71 Rt. bez., 85 Pfd. 674 Rt. Br., 82 
Pfd. p. Juni⸗Juli 66 Rt. bez. u. Br., p. Juli⸗Aug. 
65% Mt. bez., > Aug.⸗September 62, 61 Rt. bez, p. 
Sept.⸗Oktober 60 Rt. bez. und Br. 

Gerſte flau, geſtern 75 Pfd. effekt. 474 Rt., heute 
457 Nt. bez., 75—76 Pfd. 47 Rt. bez. u. Br., 74 bis 
75 Pfd. 46 Mi. bez. u. Br. 

Hafer, loco ca. 53 Pfd. 374 Rt. bez. 

Erbſen, Futter- 64 Rt. Br., Koch⸗, kleine 67 Rt. 
bezahlt. 

Leinöl p. Mai mit Faß 123 Rt. bez., ohne Faß 
Pomm. loco 123 Rt. bez. 

Rüböl matt, p. Mai 1277 Mt. bez. u. Br., p. Juni⸗ 
Juli 124 Rt. Br., p. September⸗Oktober 111 Rt. bez., 
Gd. u. Br. 

Spiritus ſtill, am Laudmarkt und loco ohne Faß 11 
a 114 9 bez., p. Juni⸗Juli 11 $ Br., p. Juli⸗Auguſt 
118 Gd. 


Berlin, den 18. Mai Weizen 88-98 Rt., ſchw. 
83 Pfd. 17 Loth Poln. 863 Rt. bez. 

Roggen loco 664 - 71 Rt., loco 83—84 Pfd. 67 Rt. 
p. 82 Pfd. bez., loco 85—86 Pfd. 674 Rt. p. 82 Pfd. 
bez., Schw. 85 Pfd. 681 Rt. p. 82 Pfd. bez., p. Frühj. 
67 66 Rt. bez, p. Mai⸗Juni 664—66 Rt. bez., p. Juni⸗ 
Juli 664 — 66 Rt. bez., p. Juli⸗Aug. 65641 Mt. bez. 

Gerſte, große 50-55 Rt., kleine 43-48 Rt. 

Hafer, 35—41 Rt. 

Erbſen 64—70 Rt 

Winterraps 8483 Rt., Winterrübſen 83 - 82 Rt. 

Rüböl loco 123 Rt. Br., 12! Rt. Gd., b; Mai 
124—4 verk. u. Gd, 124 Br., p. Mai⸗Juni 124—12 
Rt. bez. und Gd, 124 Rt Br., p. Sept.⸗Oktober 112 
bis 111 Rt bez. u. Gb., 114 Rt. Br. 

Leinöl loco 133 Rt, Lieferung 13 Rt. 

Spiritus loco ohne Faß 323— 4 Rt. bez „ p. Mai, 
Mai-Juni u. Juni⸗Juli 325— Rt. bez., 32} Rt. Br, 
323 Rt. Gd, p. Juli⸗Auguſt 334 Rt. Br., 33] Rt. Gd. 

Weizen unverändert ohne Angebot. Roggen weis 
chend. Müböl niedriger verkauft. Spiritus ſchwach bes 


hauptet. : 
Witterung: freundlich. (L. Hbl.) 


ter. 


Poſener Markt= Bericht vom 19. Mai. 


Thlr. Sar Pf. 


Weizen, d. Schfl. I 16 Meß. 37151 —f 523 3 
Roggen to 2115 61 21413 
Gerſte dito 1127| 9] 2246 
Hafer dito 1110 — 1168 
Buchweizen dito 1118| 95 1233 
Erbfen dito 215 61 220 — 
Kartoffeln dito — 26 —— 27 6 
Heu, d. Ctr. zu 110 Pfd.. . — 22 61 — 25 — 
Stroh, d. Sch. zu 1200 hr ..4 51151 —1 7115| — 
Butter, ein Faß zu 8 Pfd.. 210 — 4215 — 


Marktpreis für Spiritus vom 19. Mai. (Nicht 
amtlich.) Die Tonne von 120 Quart zu 80 3 Tralles: 
281283 Nthlr. 


COURS-BERICHT. 


Berlin, den 18. Mai 1854. 


Preussische Fonds. 


Eisenbahn - Aktien. 


Zt. | Brief. | Geld 
Freiwillige Staats-Anleibe 44 — 964 
Staats-Anleihe von 1850 44 — 906 
dito von 1852 47 — 96 
dito WS 4 90 — 
Staats-Schuld- Scheine 34 — 831 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. . . | — -_ 
Kur- u. Neumärk. Schuldverschreib. | 34 801 — 
Berliner Stadt-Obligationen. . . - - 44 — 95 
dito Ait ame 314 — 814 
Kur- u. Neumärk. Biapährigfe 8 st 2 880 
1 to 1 2 — 
e 5 — 
Posensche dito Me | — 100 
dito (neue) dito e 
Schlesische dito . 134 — — 
Westpreussische dito et H at 
Posensche Rentenbriefe. .. » » 14 — 1 1 
Preussische Bankanth-Scheine . 4 104 —— 
Kassen-Vereins-Bank-Aktien . . 44 — — 
F Pa — 1077 


Ausländische Fonds. 


Z. Brief. | Geld 
Oesterreichische Metalliques . . 45 — 614 
dito Englische Anleihe | 5 — — 
Russisch-Englische Anlei be... 5 93 — 
dito dio, dito Binz 4. 44 | 774 77% 
dito 1 — 5. Stiegl. 4 — — 
dito Polnische Sehatz-Obl. 44 — 
Polnische neue Pfandbriefe. 4 — | 81 
n eee L, 20 28, . 4 — 75 
dito A. 300 Fl. 5 Mn 
N re el Fe 
Kurhessische 40 Rthlr. .. 2...» — — 341 
Badensche 35 Fl. — 22 — 
Lübecker Staats-Anleibke A| — 5 


Die Börse begann zwar mit etwas besseren Coursen als gestern, im Laufe des Ge 
es matter und 2 — 7 ohne wesentliehe Veränderung. 8 * schäfts aber 


Aachen-Mastrichter . .......- 
Bergisch-Märkische .. ....».. 4 — | 6 
Berlia-Anhaltis een 4 — 109 
dito dite ier se; 4 — 91 
Berlin-Hambur ger 4 94 94 
dito I a 4| —| 9% 
Berlin-Potsdam-Magdeburger . 4 — | 851 
dito Prior e 4 — 874 
PT S 44 — 941 
r 4| 9 — 
Berlin-Stetliner ....22.... 4 — | 1244 
dito dito Prior. 44 — — 
Breslau-Schweidnitz-Freiburger 4 — | 1024 
Cöln-Mindener „2: 2ac ce. 31 — [108 
dito dg Priorii zn. uam 444 97 — 
eee 5 9934 — 
Krakau-Oberschlesische. .. . .. . 4 — — 
Düsseldork- Elberfelder. 4 — 1 70 
Kiel-Altonzengng een 4 — — 
Magdeburg- Halberstädter. 4 | 160 | 160 
dito Wittenberger 4 — 1729 
dito dito Prior. 41441 — — 
Niederschlesiseh-Märkis ehe 4 881 — 
dito ito Prior. 4 — 88 
dito Prior. I. u. II. Ser. | 4 — 881 
dito Prior. III. Ser. 4 — 88 
dito Prior. IV. Ser.. . 5 — 981 
Nordbahn (Fr - Win) 4 — 38 
dito Prot . souranie, 5 — — 
Oberschlesische Litt 4... 31 — 165 
dito E 31 — | 1421 
Prinz Wilhelms (Steele-Vohwinkel) | 4 24 —_ 
Rheinische ., ,, .u% 0%, 4 | —| 60 
dito (St.) Prior. 4 — — 
Ruhrort-Cre feder 31 — — 
Stargard-Pos enen 31 —| 82 
häringer u. > 0 495 95 
dito Prior... 43 — | 96 
Wilhelms-Bahnn 4 — | 157 


wurd 
Von Wechseln ist der Cours auf Wien am . 


Amsterdam, London und Petersburg etwas gewichen, Augsburg allein stellte sich höher, 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 
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